
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1918

540 (20.11.1918) Abendblatt



Ar . 53a

ü . , Karlsruhe .

ere Abteilung

: itgemässen Preisen
' ingendem Bedarf

hnungseinrichtungen
leiten und Möbel : :

leuchtungskorpar u .
Hausrat : : :: : : ::

Kriegsteilnehmer
ndsrbemi 'Me .
ijea erwünscht .

H (Mnn «lllaia | |
rkiufa U " ä Vormerkunren
r Bezug N 4W
& il Sl ffl eJ | J3

Wchstrasse 22 .

räticjkeit wieder
; nommen .
Kimmich

Denfisf 453I
.eopoldsfrasse 26 .

3ü Klemer Jamilie
Mädchen aLein auf I . £ « .
rbrr ipäier genickt G - neral -
ogent »< « i KarlS «
( ' He i . •**. , S»rinftr . 258.

3a Krieze leide»
alle RWonen Not !

^ er
einen Betra ■. von wenigste» !
60 Pfg , ( Mission ? - Almosen)

sendet
an Pa #r 3fi « nr . ? lltötting
( Oberbai ? —

üt
dafür den zur U ' ter >tnt?un >i t*r
tf;bnmerir «nii (ttt Indinncr -
mi >sio > der b veri ' chen Öapx»
Ü»er (Chile ) herausgegebenen

Aliöiiill-ler Fri »!i »kil »!l»l» der

zngesanZt . 444»
Fall ? man Zählkarte benützt,

Nr . 7882
Postscheck .,Mt " ?ünche n

yans - uuD
Küchenmädchen

Nim fofoviigtn eintritt sucht
Stäht . ür -mzeshsLS .

KarlSi ui,e . 4551

Annmer - cheluw
£ <Mtie ? , möblierte ? Zimmer

bei ruhiger , ein el * cr Dc i .e .
• ii mieten rriicht auf foort
obtr >. Dez Angebote an bie
^ cjchüfl? !ielle ds Bl . i' Ntcr

7 1 Nr . :tvs . 4438

sammlung

res Werbemittel ,

g der Besteller .

' / Karlsruhe .
_ j

srnmamsta

thaus Karlsrulle .
> CO . N*reinh r 101 *5.

» ss © f £ elena «
<1 IT in 3 tktrü .
rö »!s ^ »-n d " .s Hei "i v eilhac
'. Musik vo « ,T. Offrubaeh .

R '- 't - : ' /jlf » Uhr

Rr . 540

« . . » »«„reiS vierteljährlich :

Karlsruhe , Mittwoch , ven Sl). November 3 <» . Aahrstanft

tmt

"
Äk . 5 .— ohne Bestellgeld :

uSIanb durch Post oder Kreuz ,
b a n b . Der winzelverkaussprels jeder

Ausg abe betrügt 10 Pf .

Fernsprecher Rr . SZS

Rotationsdruck und Verlag der Badeni « A.-G . für Verlag und Druckerei
Karlirute , Adlersirasie 42 , Albert Hosmann , Direktor

Anzeigenpreis :
Dieachtsp . Kolonelzeile LS Pf . ; Rekla»)
men Mk. 1 .20, je mit 30 > Teuerungs «,
Zuschlag . Bei Wiederholung Nachlaß
nach Tarif . — Aufträge vermitteln
alleAnn .- Erpeditioncn . —Schills ; der
Anzeigen - Annahme vorm . '/»8 Uhr

bzw . nachm. ' /s3 Uhr .

Postscheck : Karlsruhe 4844

Erscheint an allen Werktagen in zwei Anvgabe «. .. . . . >, . . .. Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;
Beilagen : Je einnia^ wöchentlich die Unterhalmngsdlätter „Sterne und BIumen ^ , für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl für An»gen : . . >W >

„ Blätter für den Familientisch " und „ Blätter für Haus - und Landwirtschaft " A . Hofmann , sämtlich in Karlsruh ».
'lnzeigen und Reklamen i

Waffenstillstand.
Die Verhandlungen öer deutschen

Marineaborönung.
Berlin , 19. Nov . (W .T .B .) Ueber den Gallg der

Verhandlungen der Abordnung der deut -
schenMarine mit dem en g l i s che n F l o t »
tenchef Beatty in Rosyth erfohren wir von zu .
ständiger Stelle folgende Einzelheiten : Der
englischeFlottenchef hatte an den Chef der deutschen
Hochseeflotte,, den Admiral Hipper . unmittelbar
persönlich durch Funkspruch die Aufforderung er»
^ehen lassen , einen Flaggoffizier der deutschen Ma »
rine zur unteren Verhandlung nach Nosyth zu ent»
senden. Der Chef der Hochseeflotte beauftragte
darauf den Kontreadmiral M e u r e r nrit der Füh »
rung der Verhandlungen . In Begleituna des Kon»
irsadmirals Meurer befanden sich Korvettenkapitän
Hintzmaun, KnpitänlKutnant Saalwächter , Kapitän -
lutnant v . Freudenreich , Kapitänleutnant z . See
Brauneck und eine Abordnung des Solda »
tenrates der Hochseeflotte und der Republiken
Oldenburg und Ostfriesland . Die Abordnung ver»
ließ Wilhelmshaven an Bord der „Königsberg " am
13. November . 3 Uhr nachmittags . Die Fahrt wurde
durch die Ostsee um Skagen herum angetreten , um
die Mi mmgebiete in der Nordsee zu vermeiden . Die
Ankunft tn Rosyth erfolgte am 15. November . 7 Uhr
abends. Die „Königsberg " ankerte auf der äußeren
Rhede . Sofort nach dem Ankern kam ein Offizier
von dem Stabe des Admirals Beatty an Bord der
„ Königsberg " und überbrachte ein Schreiben des
englischen Flottenchefs , das die Bitte an dm Ad-
miral Meurer enthielt , mit den ihn begleitenden
Offizieren seines Stabes auf das englische Flagg -
fchiff „Queen Elisabeth " zu kommen, das auf der
Innenrhed ? verankert lag . Zur Ueberfahrt wurde
ber englisch» Zerstörer „£Xif" gestellt. Die Zusam -
mem

'
etzung der deutschen Abordnung war dem eng-

lischen Flottenchef durch Funkspruch bereits mitge¬
teilt worden . Auf Anfrage des Kontreadmivals
Meurer , ob auch die drei Mitglieder des Soldaten -
rates der Flotte der Sitzung beiwohnen sollten,
!ehni « der auf die „ Königsberg " entsandte Offizier
4>tj Beteiligung des Soldatenrates im Auftrage öes
Adinirals Beatty ab . Die drei Mitglieder mufgs ,
-infolgedessen auf der „ Königsberg " zurückbleiben.

; Auf dem englischen Flaggschiff
>.Q u e e n Elisabeth " wurde unter dem Vorsitz

Admirals Beatty sofort eine Sitzung abge-
^kalten, an der auster Admiml Beatty von englischer
iSeite Admiral Makxdsn , Admiral Tynvhitt , der
jChef des Swbes der englischen Flotte Vizeadmiral
Wrack un-d eine Reib ? von Offizieren des englischen
Flottenstab ^s teilnahmen . Admiral Beatty las eine

jZuiammenstellung der von ihm gewünschten Aus -
^führungsbestimmungen des Waffen -
st i l l st a n d s v. er t r a g e s vor und erklärte , daß
er von der Entente und den Vereinigten Staaten
beauftragt fei , alle Fragen d ? s Waffenstillstandes zu
regeln . Er bat Admiral Meurer , sich gleichfalls
Dollmacht für die Verhandlungen wicht nur als
Beauftragter der Hochseeflotte, sondern der ganzen
deutschen Marine geben zu lassen . Diese Vollmacht

sofort auf fun ^mtelegraphischem Wege einge-
holt und von deutscher Seite erteilt . Auf eine
in ii redliche ^ 'tteilm ' g de? Meurer ,
ba ^ an Bord der „Königsberg " sich drei
Mitglieder des Soldaten rates der
Flotte und der Republik Oldenburg und
Ostfriesland befänden , lehnte Admiral
Beatty jede Verhandlung mit dieser
Abordnung a b, da er nicht autorisiert sei , Mit -
glieder einer Regierung zi ? empfangen , die von der
cnali '

<5>? n Regierung nicbt anerkannt fe>.
In der zweiten Sitzung am 16 . November

beantwortete Kontreadmiral Meurer die von Ad-
miral Beatty gestallt« : Fragen , woran sich eine Be-
sprechnng einzelner Punkte anschloß. Im Schluß -
Protokoll , das nach der Schlußsitzung ain
16 . November abends ausgestellt wurde , wurden im
wesentlichen die Ausführungsbestimmungen für die
Ueberführung der U -Boote , der zu internierenden
Schiffe und Torpedoboote sowie eine Reihe von Fra -
gen üiHccnonnuert , die die deutsche Abordnung nach
ihre- Rückkehr n" ch DeuttKand noch klären muß .
Erwähnenswert ist . daß Admiral Beatty sich bereit
erklärte , auf d ' e in Artikel 2-1 der Waffenst ' llstands-
bchingungen geforderte B e s e tz u n g der O st s e e -
b e fe st i g u n g e n vorläufig zu verzichten ,
wenn vön deutseber Seite iofort di>? erforderlichen
.Minenräuimingsarbeiten in der Oitiee in Angriff
genomr - ^n nÄ ^den .

ck
In Luxemburg .

Frankfurt , 19 . Nov. (W .T .B .) Die Frankfurter
Zeitung meldet aus Luxemburg : Noch immer pas-
sieren große deutsche Heeres Massen ans
dein Rückzüge Luxemburg . Die Ordnung und
Organisation ist an Stelle des anfänglichen Durch-
«inanders wieder hergestellt. Die Presse stellt fest,
idaß die Soldaten einen gutenEindruck machen .
&tu SBpfnncrStafl werden die E n t e n t e tr u p pe n
"die luxemburgische Grenze besetzen. Am 25. Novem-
jber treffen sie in der Stadt Luxemburg ein . Ter
Süden des Landes ist von Amerikanern , der Nor -
ben von Franzosen besetzt.

' IU Longwy sind bereits
Amerikanische Vorposten angekouinien.
Der amerikanische Lebcnsmittelverwalter über die

Versorgung Europas .
Bern , 19 . Nov . (W .T .B . ) Ter amerikanische

Pressedienst tn . der Schweiz meldet aus Newyork:
-voover ^ der Nahrungsmittelverwalter der Ber-
Vigten Staaten , hat vor seiner Abreise nach Europa

einen Bericht veröffentlicht , in dem es heißt : ^ ch
gehe nach Europa , um die weiteren Maß -
regeln für die Nahrungsmittelver -
s o r g u n g zu treffen , welche infolge der Einstellung
der Feindseligkeiten notwendig sind . Das Ernäh -
rungsproblem in Europa ist heute ein äußerst ver-
Wickeltes. Von sämtlichen europäischen Ländern mit
einer Gesamtbevölkerung von 429 Millionen haben
tatsächlich nur drei , nämlich Südrußland . Ungarn
und Dänemark , mit einer Bevölkerung von etwa
49 Millionen genügend Nahrungsmittelvorräte .
Einige Länder bedürfen der sofortigen Unter -
stützung . Wir haben einen Ueberschuß von 189 bis
299 Millionen Tonnen Nahrungsmittel , wenn wir
sparsam wirtschaften. Somit kann der Lage Rech-
nung getragen werden , wenn dieser Ueberschuß und
andere kleine Reserven in die Welt befördert werden
können. Frankreich . England und Italien
werden versorgt . Ein schwierigeres Pro -
b l e m ist dasjenige , das die 99 Millionen Menslben
in den feindlichen Ländern betrifft . Es be-
steht nicht darin , ibnen zu Hilfe zu kommen, wn-
dern darin , die Blockade , die auch während des Was-
fenstillstands weiter bestebt , zu mildern , um die Be-
völkerung mindestens mit dem Notwendigsten zu
versorgen und eine gewisse Stabilität der Reaierun -
gen dadurch zu gewährleisten . Falls die Anar -
chie nicht unterdrückt wird und die Stabilität der
Regierungen in den feindlichen Ländern nickt er-
reicht wird , wird es niemanden geben, mit dem der
Frieden gefcblossen werden kann und niemand wird
vorhanden sein, der die Rechnung der in Frankreich
und Belgien angerichteten furchtbaren Schäden zu
bezahlen gewillt ist.

*
Verlin , 19 . Nov . (W .T .B .) Eine Abordnung des

britischen Noten Kreuzes traf in Beglei -
tung des deittfchen Delegierten des Raten Kreuzes
Dn Reinhold Scharer von Kopendhagen hier ein.

Berlin , 19 . Nov . (W.T .B .) Das Küstenpan -er-
schiff „B e o w u l f" hat Befehl, nach D a n z i g zu
gehen und dort weitere Befehle abzuwarten .

Konig Albert in Brüssel.
Basel , 18 . Nov . Nach einer Meldung des Bericht-

erstatters der Havas -Agentur sind der König A l-
b e r t , die Königin und der Prinz von Brabant zu
Pferde in Brüssel unter dem Jubel der Bevölkerung
eingezogen . Eine belgiscbe Division defilierte
vor den Herrschaften. Der König empfing von der
Stadt Brüssel einen Ehrendegen .

) * (

Die Umwälzung in Deutsthlanö .
Negierung unü und S . -Nat .

Berlin , 19. Nov . (Str . P . ) Nach Ansicht ber Fach -
leuie war die tatsächliche Lage , die die Revolution in
Berlin geschaffen hatte , daß wir an dem sogenannten
Vollzugsausschuß des Arbeiter - und Sol -
datenrateS den eigentlichen Vertreter der Volks -
souveränität zu sehen hatten , während die Exe »
k u t i v e allein bei dem sechSgliedrigen Kabi »
nett Eber - Haase lag . Der Vollzugsausschuß hat
sich daran aber nicht immer gehalten , und insbesondere
in dem Fall Rote Fahne -Scherl hat die Exekutive selbst
eingegriffen . Das hat nun zu Ausgleichsversuchen ge -
führt , die im Augenblick so stehen , daß das Kabinett
Ebert -Haase davon erschüttert scheint . ES ist, wie die
Germania hört , der Vorschlag gemacht worden , die
oberste Reichsleitung nicht mehr auS sechs Politikern ,
sondern auS nur drei Politiker n und drei Ver -
tretern des Vollzugsausschusses bestehen zu
lassen , was natürlich eine staatsrechtliche und demokra -
tische Ungeheuerlichkeit wäre .

Die Druckerei Scherl unter dem „ SpartakuS " -Terror .
Berlin , 10. Nov . Gestern hat der Leiter des Sicher »

heitsbienstes der neuen Regierung in einer Bekannt »
machung festgestellt , daß nur aufgrund von amtlichen
Verfügungen des Kriegswucheramtes ober ber Gerichts -
barkeit eine Beschlagnahme des Privat eigen «
tums erfolgen dürfe und daß niemand sich einschüchtern
lassen solle . Uebergriffe werden strengstens durch Stan d̂ -
gerichte geahndet . Erpressungen und Plünderungen
eventuell durch sofortige Erschießung im Keime erstickt .
Trotzdem wird seit mehreren Tagen der Verklag
Scherl , in bem der Lokalanzeiger und andere Blätter
erscheinen , von Führern ber S p ar ta kuS g ru p p e,
an der Spitze Liebknecht und Rosa Luxemburg , mit Hilfe
von bewaffneten Soldaten terrorisiert , so daß die Blät -
ter mehrere Tage nicht erscheinen können . Der Verlag ,
die Setzer und Drucker , die Redakteure und alle Nnge -
stellten weigern sich beharrlich , anstelle bes Lokalan,zeigerZ
das Organ der Spartakusgruppe Die rote Fahne zn
drucken . Blätter der verschiedensten Parteirichtutigen
protestieren gegen diesen Versuch der Vergewalti -
gung . Es ist aber noch nicht gelungen , von der Regie -
rung Abhilfe zu erhalten . Es ist eine Verständigung
versprochen worden .

Die „Rote Fahne " .
Berlin , 18. Nov . (Frkf . Ztg .) Die Spartak u s»

gruppe der Unabhängigen läßt jetzt ihr
Organ , die „Rote Fahne "

, im eigenen Verlag er-
scheinen . Als verantwortlich zeichnen Liebknecht
und Rosa Luxemburg . Sie veröffentlicht
einen Funkspruch des russischen Ministers
des Aeußern an die deutschen Arbeiter - und
Soldatenräte . Darin wird geklagt , daß die russische
Regierung bis jetzt vergeblich mit der deutschen Re-
gierung in Verbindung zu treten suche, obwohl ein
Zusammenarbeiten notwendig "sei , um in den besetz¬
ten jNedreten Ztisammenstöße zu vernteiden : Ord °
nung könne nur die sozialistische Organisation
schaffen , zumal Hq die von der alten deutschen Regie-
rung ausgerüstete Weißgarbistenbande die Freiheit
bedrohte.

Bekanntlich hat die gegenwärttge Regierung aus
guten Gründen bishe x̂ auf die Wiederanknüpfung
der Beziehungen zur bolschewistischen Regierung
Rußlands verzichbet . - " -

Richard MiRer über die Tätigkeit des Vollzugsrats .
Berlin , 19 . Nov. (W .T .B . ) Im Zirkus Busch

fand heute eine Versammlung der Arbei -
t e r r ä t e Groß -Berlins unter dem Vorsitz d-es Mit -
gliedes des Vollzugsrates Molkenbuhr statt . Richard
Müller vom Vollzugsrat erstattete einen langen Be-
richt über die bisherige Tätigkeit des Voll -
z u g s r a t e s . - Er zeigte die gewaltigen
Schwierigkeiten , bis angasichts des Mangels
an Rohstoffen und der vielfachen Anforderungen von
alle-n Seiten sow e der vielen Hilferufe aus ganz
Deutschland zu überwinden waren . Er betonte , die
zum Sicherheitsdienst herangezogenen Soldaten
hätten nach jeder Richtung hin ihre Schuldigkeit ge-
tan , ^oenngleich auch vereinzelt » unlautere Elemente
Ausschreitungen begingen . Die Sicherstellung der
Ernähruna kannte bisher befriedigend gelöst
werden , hauptsächlich durch die von Emanuel Wurm
geschaffene Organisation . Die Gefahr einer G e -
gen Revolution scheine jetzt nicht mehr so groß
zu sein . Die Errichtung einer rotenGarde aus
Zivilisten sei wegen der Gegnerschaft der Soldaten
wieder fallen gelassen worden . Zahllose Ausschüsse
und Kommissionen, die sich überall bildeten , richteten
he i l l o s e Verwirrung an . Lediglich der Ar-
heiter und Soldatenrat sei die allein maßgebende
Behörde DaS Zurückfluten der Truppen
verursache viel Arbeit . Die Demobilisierung der
Heimerttrüp ^Sn werde Hand i,n Hand mit der Regie -
rttng vom Kri 'gsminist -'r ' um vorgenommen . Ueber
die Behörden und Kriegsges ^

ellschaften
sei eine entsprechende Kontrolle eingerichtet .
Die Uebertragung der V o l l z u g s g e w a 11 in der
Arbeiterfrage an freie Gewerksckmften sei
nötig gewesen , weil der Vollzugsrat in Streitfällen
zwischen Unternehmern und Arbeitern nicht eingrei -
fm könne. T >ie Arbeiterfrage müsse durch Gewerk¬
schaften im Einverständnis mit den politischen Par -
teien gelöst werden . Fügen sich einzelne Unter -
nehmer nicht , oder legen sie ihre Betriebe still, so
werde man diese Betriebe enteignen . Die Gewerk-
sche-ftsverbände brauchten sich über die U'bertmgung
der Vollzugs ^ewalt an fre ' e Geuvrk 'ckaften . nicht zu
entrüsten : lal ^na " nicht Wo mitv -r -
teidigen , müßten sie unter der Kontrolle freier Ge-
werkschaften bleiben . Jetzt bilde sich eine Anzahl
Räte , von denen man nicht weiß , was sie sind und
was sie wollen . Neben den HcruNbesitzerräten fehlen
nur noch die Millionärsräte . Atts diesen Borgängen
erklärt sich auch der Ruf nach der Ver f a f junq .
gebenden Reichsverfaminlung . Wir
aber wollen keine de m o k r a t i s ch e , sondern
cäne sozialistische Regierung . Das Pro -
blem der Reick>sversammlung lieat in der Zukunft .
Sie bedeutet für uns das Todesurteil . (Wider-.
fnnti^V und Befall .) Schließlich kün ^' ssfe R ' ck^.rd
Müller einen Zentralkonareß aller Arbeiter -
und Soldatenräte aus ganz Deutschland an . Der
Volksbwuftragte H a a s e trat für die . Notn>endig-
feit der Verfassunggebenden Reichs -
Versammlung ein . hob aber hervor , daß sie
nicht schon jetzt e ' nberufen werden könne . Dazu
seien Vorarbeiten nötig , wie die Zusammenstellung
der Wählerlisten . Auch die Soldaten im Felde
müßten dabei fein können. , Mehrere Rechtsanwälte
traten ebenfalls für die Reichsversamm -
l u n a ein . Buchwald besprach die Verhältnisse in
den östlick >en Provinzen . Colin Roß verlangte für
die Soldaten ^dasselbe Vertrauen , wie es seitens
der Soldaten der Arbeiterschaft entgegengebracht
werde . Die Versammlung dauerte beim Schluß des
Berichtes noch fort .

Mitteilung des Mitgliedes des VollzngSrateS Walz .
Berlin , 19. Nov . ( W .T .B . ) Durch Erlaß vom Voll -

zugsrat des Arbeiter - und SolbatenrateS Berlin bin ich
beauftragt worden , die verantwortliche G e g e n z e i ch -
nung des Herrn K r ie g s m i n i ste rs zu überneh -
men . Ich bin fest davon überzeugt , baß es keinen Ka -
meradcn in der Republik gibt , der nicht erkennt , daß nach
einem verlorenen Kriege viele W ü u s ch e z u r ü ck -
gestellt werden müssen , die man früher hatte . Der
alte Dienstweg muß im Interesse der Kameraden , die
unter großer Unordnung schwer leiden müssen , upter
allen Umständen beibehalten werden . Andererseits wirii
alles geschehen , um in die alte Mischine den neuen Geist
des Sozialismus zu bauchen . Alle die Richtlinien und
Erfahrungen , die nach der Revolution einheitlich geregel :
werden müssen , werden jetzt vom Kriegsministerium mit
aller Kraft bearbeitet , um den sich danach sehnenden
Truppen sofort zugestelft zu werden . Zu den ersten dieser
Verfügungen werden weitHehende Ausführungsbestim -
mungen zu den schon vom Vollzugsrat und der Regie -
rung genehmigten Löhnungserhöhungen gegeben
werden , dem sich, nach den sozialistischen Grundsätzen
nun selbstregiereuden Volke wird es dann auch gelangen ,
die Lasten des vergangenen Blutbades so zu vertei -
len . daß sie

'
nicht nur auf die breitesten Schichten der

Hand - und Kopfarbeiter , die arm und zum Teil ent -
kräftet aus dem Kriege hervorgegangen sind , sondern
zupt überwiegenden Teil auf die verteilt werden , die vor
und während des Krieges durch die Arbeit Und ans dem
Schweiß ihrer Mitmenschen zu unverdientem Reichtum
gelangt sind . Unser kulturell auf großer Höbe stehendes
Volk weiß , daß dazu kein neues Blutbad und kein Terror
nötig ist, eS fei benn , baß diese Schicht Volksgenossen sich
weigert , zu tun , was ibre Hflicht ist . Auch die Entente
will einem Volke , das feine Zukunft gestalten will , den
Frieden nicht verweigern , sondern der neuen deutschen
Republik helfen , vor allen Dingen durch Gewährung von
Lebensmitteln , sich ein neues Glück zu gründen . Mit
kameradschaftlichem Gruß Walz , Mitglied des Vollzugs -
rates des Arbeiter » und Soldatenrates . beauftragt , die
verantwortliche Gegenzeichnung des Kriegsministers zu
übernehmen .
Das Programm der Negierung des bayerischen Volks -

staates .
München , 16 . Nov . ( W .T .B .) Die Regierung de?

bayerischen Volksstaates entwickelt in einem Aufruf an
daS bayerische Volk ihr Programm . Es heißt darin u . a . :
Di « revolutionäre Regierung de » VoltDaates Vaöern

öuhlt nicht um die Gunst des Volkes . Sie unterstellt
sich der freiesten Kritik , sie will nur nach ihren Saud -
luugen beurteilt sein . Wir beabsichtigen nicht , die Presse
unmittelbar oder mittelbar zu beeinflussen . Wir werde »»
kein Regierungsblatt haben . Die Presse soll damit ihrem
heiligen Berufe wiedergegeben werden , dem sie sich so
schmählich entfremdete .

Unser Appell an das Weltgewissen blieb nicht unge «
hört . Die Waffenstillstandsbedingungen werden erbeblich
gemildert . Clemenxeau spricht beute mit menschlichem
Verständnis und Vertrauen . Amerika sendet Lebensmittel
und erleichtert dadurch den Uebergang zum Frieden . Wir
hoffen , daß eS uns gelingt , bie Zufuhr von Rohstoffen
zu gewinnen . Wir betrachten es als unsere Aufgabe ,
auch innerhalb der deutschen Stämme eine einige Ge »
meinschaft vorzubereiten . Wir glauben und wollen , daß
die Vereinigung des Deutschen Reiches mit der deutsch »
österreichischen Republik unaufschiebbar ist. Wir sin »
ferner entschlossen , diese nationale Politik mit feste »
Hand durchzuführen , ohne dabei die Freiheit und Selb -
ständigkeit Bayerns anzutasten . In der inneren Politik
Bai ?erns streben wir die rascheste Durchführung der
lebendig tätigen Demokratie an . Bevor noch die konsti -
tuierende Rationalversammlung , die so scknell wie mög -
lich einberufen werden soll , zusammentritt , muß dk *2
Demokratisierung erreicht sein . t dem provisorischen
Zentralparlament und dem in der Regierung verkörver «
ten revolutionären Vollzugsausschuß sollen alle einzelne »
Verbände und Berufe der Bevölkerung in aller Oeffent -
lichkeit ihr eigenen Angelegenheiten erört »rn können . Das
Deutsche Theater zu München soll der Sitz ^ dieses neuen
Parlaments sein . Alle Berufsklassen sollen sich in die -
sem freien Parlament zu Räten zusammenfindei ^ und
ihre Angelegenheiten erörtern . Ganz besondere Hoffnung ,
hegen wir für die Entwicklung des bayerischen Bauern »',
bunde ». Ein .neues Geschlecht , freier , auf seiner Scholle
arbeitender Bauern wird erstehen und ivird gemeinsam
mit der Bevölkerung der Städte am allgemeinen Wohle
mitarbeiten .

Das Ministerium des Innern wird vor allem die Le »
bensmittelversorgung sichern und vervollkommnen , dis
Prodilktivn fördern nnd den Schleichhandel unterbinden .
Der Wucher wird rücksichtslos bekämpft . Die Gendarme »
rie soll iti ein bürgerliches Institut umgewandelt werden .
Für die Organisation der Demobilisierung wurden alle
Vorbereitungen getroffen . Die solange verzögerte Elek¬
trisierung der Wasserkräfte wurde begonnen , die Regie -

rung wird volle Freiheit der Reliaionsgesellschasten und
Ausübung ihres Kultus gewäbrleisteu . Did akademische
Lebrfreibeit wird gesichert . Wir fordern gleiche Freiheit
für die Schule wie für die Kirche , das Zivil - und Straf -
reckt wird nach sozialen Grundsätzen neu aufgebaut . So -
wohl im Reiche wie in den Bundesstaaten werden wir
zu einem einheitlichen Steuersystem kommen müssen , das
im weitgehendsten Maße die leistungssäbigen Schultern
belastet , die Demokratisierung der Armee wird unver¬
züglich zur Durchfübruug gelangen . Eine umfassend »
Amnestie für alle militärischen Vergehen und Verbreche »
steht bevor , im Verkehrswesen werden die Wagenklassen
verringert , die Portofreiheit wird aufgehoben und die
Eisenbahn - , Post -, Telegraphen - und Telepbontarise wer »
den im Sinne weitgehender Vereinfachung umgestaltet .

In sozialer Hinsicht wird für umfassende Arbeits -
beschaffung der entlassenen Kriegsteilnehmer gearbeitet ,
der Achtstundentag eingeführt und der Arbeiterschutz und
das Wohnungswesen ausgebaut werden . Es soll ein land »
wirtschaftliches Ministerium gebildet werden , in dem die
Bauern durch ben Bauernrat ihre Angelegenheiten ver¬
treten .

Trennung von Staat und Kirche .
Köln , 19 . Nov . Wie die Kölnische Volkszeitung

erfährt , plant der neue preußische K u .l t u s m i n i.
st er Adolf Hoffmann , in ewigen Tagen auf dem
Wege des Dekrets die Trennung v o n /S t a a t
und Kirche durchzuführen . Als Beginn des
neuen Zustande ? ^verde der 1 . April 1919 be.
stimmt werden . Die Kölnische Volkszeitung bemerkt
hierzu : Kardinal v . Kartmann von Köln und Fürst -
b

'
schof Bertram von Breslau sind über den geplanten

neuen Sckritt der preußischen Regierung bereits un -
terrichtet worden . - .

Berlin , 19 . Nov . Die Germania berichtet, Kul-
tusminister Adolf Hoffmann beabsichtigt, vom
1 . April 1919 ab die Zahlung der Kultus »
ge . lder einzustellen , was natürlich zur
Folge habe, daß die Geistlichkeit, soweit sie in staat»
lichen Gebäuden wohnt , auch diese verlassen müsse.
Im preußischen Kultusministerium werde ferner der
Gedanke erwogen, das Besitztum d <' r ^ söster
zu säkularisieren .

Hindenbnrq und die Arbeiter » und 2» iMtenräte .
„ Seine Person steht unter unserem Schutze ."

Der Arbeiter - und Solbatenrat in Kassel veröffent¬
licht zur Uebersiedluug des Hauptquartiers nach Kassel
folgende Erklärung :

„ Mitbürger und Soldaten ! Heute trifft der General -
feldmar

' chall v . Hindenburg mit Offizieren und
Mannschaften des Großen Hauptquartiers in Kassel ein ,
um von Wilhelmshöhe aus die Demobilisation unserer
Truppen zu leiten . Hindenburg gehört dem
deutschen Volke und dem deutschen Heere .
Er hat sein Heer zu glänzenden Siegen geführt
und sein Volk in schwerer Stunde nicht verlassen .
Nie hat Hindenburg in der Größe seiner Pflichterfüllung
uns näher gestanden als heute . Seine Person
steht unter unserem Schutze ! Wir wissen , da ^
die bürgerliche und soldatische Bevölkerung Kassels ihm
nur Gefühle der Verehrung und Hochachtung
entgegenbringen wird und daß er vor der Belästigung
sicher ist . Der Generalfeldmarschall trägt die Waffe ,
ebenso die Offiziere und Soldaten des Großen Haupt »-
quartiers / wenn sie ihn begleiten .

"

v . Rat der Reichsdeutschen aus Feindesland .
Die Vereinigten Ausschüsse der Reichsdeutschen aus

Feindesland haben einen „ Rat der Reichsdeut -
scheu aus Feindesland " gebildet .

Die Reichsdeutschen im Ausland stellen einen wich»
Ligen Teil der deutschen Bolkskraft und Wirtschaft dar .-
Sie kennen die Verhältnisse des Auslandes , aus eigener
Anschauung , und auch sie haben mit ihrer Persoii wie
mit ihrem dem feindlichen Zugriff wehrlos preisgegebenen
Vermögen im Kriege schwere Opfer gebracht .

Der Rat der Reichsdeutschen aus Feindesland stellt
sich folgende Aufgabe :

1 . Im Einvernehmen mit der neuen Regierung des
deutschen Volkes sür jn e Wah rung der w i r t -

- ■
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schaftlichen Interessen aller Reichsdeutschen
aus dem bisberigen feindlichen Ausland einzutreten .

S . Tnrch Vertreter auZ seiner Mitte bei de» Friedens -
«Verhandlungen die Verwirklichung des vom Präsidenten
Wilson anflcüuidiflten Rechtsfriedens zu fördern .

Ä. Den
'
werktätigen RuSlandsdeutsck ^ n als den besten

Kennern der Verhältnisse des Auslände ? bei der Wie -
derallfnahme der diplomatiscken und wirtschaftlichen Be -
zKchmchen die gebührende Beriiiksichtigung zu verschaffen ,
damit der Gedanke deS Völkerbundes zur Wahr -
hcit werde .

4. Bei der Versorgung der Rückwanderer
aus Feindesland und der aus dem Heeresdienst
Jefet zu vielen Tai ! senden zur Entlaffung kommenden
Ausländsdeutschen gehört zu werden , damit der strotzen
Rotlage der Rückwanderer wirksam gesteuert werden
!ann .

5 . Dahin zn wirken , daß die Reichsdeutschen im miS *
lande für die Volksvertretung künftig auch im
Auslande wählen und gewählt werden können .

Der Rat der Reichsdeutschen ans Feindesland wird
demnächst e :ne Versammlung aller Reichsdeutschen an «
dem bisherigen feindlichen Auslände zu einer fwScn
Kundgebung einberusen .

Näheres wird noch bekannt gegeben werden .
I . A . :

Alexander (Belgien ), Arndt fFrankre .^ .
Joseph , Italien ) , Lenz <Rutzlcmd ),

Peter ( England ).

Bcvorstcbc «i>er Aw«cfticcrlaf?.
Lerlm , 29 . Nov . (W.T .B .) Tie NeichZrcgi ^ nmg

hat sich in rinn ihrer letzten Sitzungen mit einer
Reihe praktisch er ?krngen beschäftigt, die das
politische Cn'sssbnis d?r 3?rt>olrfion rv ' tcr pn '

jrr ifeln
und sicher stellen soll. Auf wirtschaftlichem
und auf alln . f mein politischem Gebiet
bereitet sie positive Maßnahmen vor . Zunächst wir )
in vollkomiuencr Uelvreinstmimung mit den Ressort-
Vertretern der preußischen und d?r ReickKjustiz ein
neuer großzügiger Amnestieerlaß , für
Verbrechen nnd . Vergehen für Zivilpersonen
und Soldaten den Tieg der Freiheit doknm?n-
tieren . Es soll sich nicht nur um einen Strast'rZaf;
für kleinere Verachen handeln , sondern es soll auch
im Sinne moderner io ^ oliflniftrr Gerechtigkeit und '-
Erziehnmisauffassimg denjenigen , die fich schwer an
ihren Mitmenschen vergangen haben , die Möglich -
seit aegeben werden , von weiterer Strafe frei z«
bleiben , wenn sie fortan d .' s soziale Zusamnienleben
nicht durch neue Verbrechen gefährden . Damit wird
selbst den schweren Verbrechern, die in den Rev»
lutionstaaen freigelassen wurden , die Mozjichkeilweiterer Freiheit gelsNeu. Sie sollen erst dann
wieder zur Strafe herangezogen werden , wenn sie
sich im einem bestimmten Zeitraum erneut gegendie normendigen Sicherheiten sozialer Gemein selbst
vergehen

Sszka ' j/u . » L? HvAptausfckMß tl :
rat üsr Marine .

WillxlMSl)nvcn, 19 . Nov. (W .T .B .) In einer
gemein cfe&filiaten Sitzung der Arbeiter , und So !-
datenräte der Marine wurde folgendes beschlossen:Von den obersten Soldatenräten der Marine der
O st f e e. der N o r d s e e st a t i o n und auf der
Niederelbe wird ein Hauptausschuß der
Marine gebildet, der zu militärischen A n -
vrdnungen für d i e G e sa m t h e i t der
Marine I>ercchligt ist und der seinen Sitz in Wil-
Helms ven b i. isr besteht o - s p * i 53 ' rhrcfrrn
vbcrLen SoIkrfcnrnfcS der Ostsee . za>: i Vertreter «des Arb . iter - und Soldatenraie ^ der Äordscest̂ t 'on
«nd einem Vertreter des oberste « V ! arinen ' tes der
Kiederelbe . In den Bezirken der genanr .! . n
Mä ! e sind Abordnungen zu bilden , und zivaraus 2l Vertretern der Nord '̂ estation . 20 Vertretern
der Cüiccftatton lind 5 Vertretern der Niederelbe.
Zu ihnen treten 4 Vertreter Berlins . Die Wahl
dieser Abordnungen erfolgt auf dsmou 'aU?

' er
Grundlage . Die ^ üordnun - en treten in Berlin
znsamn en , kontrollieren das Reichs -
m a r i n e a m t den A d m j r a ! ft a f> und wäh '

.e«dort ai ŝ ihrer Mitte 5 Kameraden als Zen traj »
rat der Mari n e . Dine müssen geschulte
Sozialisten a^s der " eit vor dem Kriege sen .Alle Anordnungen des Reick-smarineamts und bkS
Admiral '' abes sind nußer v ?:» Staatssekretär von
einem Mitglied des Zentralrates zu unterzeichnen.All.' Abord - " " "rn : J : h : i < :rn .

" er 'I usich u ß,der die täalich fest ^ metz -nden allgemeinen Bnord -
nungen dein Zentwlrat vorlegt , der sie cn die
«bersten Soldaten - und Marineräte weitergibt .

Berlin . 19 . Nov . ( W.T .B . ) De r̂ Vollzugs -
rat des Berliner Arbeiter - und holdsten rates ist
außer Stande , auf die brüderlichen Grüße , die
ihm aus allen Teilen Deutschlands . «md der Welt
zukamen, einzeln zu danken. Cr tut dies auf diesem
Wege , indem er tiefbewegt die'

e Grüße erwidert .Für den VollzugSrat des Arbeiter , und Soldaten -
rates . Molkenbichr. Müller .

Cannlle Huhsinans über die de«t '
chc Republik.

Amsterdam , 18 . Nov . ( W .T .B .) Allgemeen Han-
delsbl^ - meldet aus London : Eamille Huysmansbeantwortet im Manckzeiter Guardian die ^ rage ^ob die deutsche Republik b o ! s ch e w i st i s chwerden würde , verneinend . VoransM " N6dazu sei allerdings , daß die Entente keine gün¬stigen Vedingungm für einen chaoiii>?en Zustand
schaffe.

) * <

Chrsnik .
Habe « .

+ Säckingen , 18 . Nov . Von einigen Tagen ging dieVilla Mag da lfriihcr Emil Vallr >) an das ErzbischöflicheOrdinariat um den Preis von 75000 Mark über . Wieverlautet , soll sie rzn K ! o st e r g e i st 1 ich e n bezogenwerden , d- e hier in fer Seelsorge aushelfen sollen . (& . N .)
Vaner » rÄe .

# Landöhauje » , 18 . Nov . Gestern hat sich hier einNauernrat gegrünfcet , dem bis jetzt angehören : vom
ländlichen Kreditverein Theodor L e i p e r t und PiusKarl , vom Äa ^rcut ' i. rein Bürgermeister Di schlug erUnd Hermann Hering .

t ('"Ifcnj , j ? . Nov Gestern fand hier eine außer »
ordentlich gut besuchte Versa in » ' ' ung der hiesigen Land -Wirte stall , in d >.' r nach einem Vortrag des Herrn Bür -
germeiuer » Müller und des Herr » VerbandsrevisorSauer . die fiteiuiin uui es»ßK Kau ^ rurateS für Elje .m

ersolgte . ES wurden folgende Wahlen vorgenommen :
AIS Vertreter des ländlichen KreditvereinS Bürgermeister
Müller , des Bauernvereins Adam Huber , deS
landwirtschaftlichen BezirksvereinS Ioh . Ludw . Msier ,
der Lagerhausgenossenschaft Bezirksvorstand Philipp
S tat her , des Konsumverein ? Georg Friedrich Hu -
b e r , des GewerbevereinS Karl Benz , alt , Glaser . _

ES
entwickelte sich noch eine ausgedehnte Diskussion über
den Warenbezug und Geldverkehr , bei der Herr Haupt -
lehrer Wittmann noch sehr interessante Ausfiihrnn .
gen machte und zur Beseitigung mancher Mißstände
beitrug .

flu « anSeren öeutschen Staate ».
München , 16 . Nov . Die Hochzeit dßS ehemalige »

bayrischen Kronprinzen mit der Prinzessin
Antonie von Luxemburg , die im laufenden Monat , statt »
finden sollte , ist auf Mitte Januar verschöbe «
worden .

Die K. » nd , 7. Armee durch Ml ».
Kol «, 39. Nov . M .T .B .) Nachdem schon Massen von

Etappentruppen und Versprengten in den letzten Tagen
Köln zu Fuß und auf der Eisenbahn passiert hatten , tra -
fen heute Vormittag die Spitzen der 6 . und 7 . Ar -
mee mit klingendem Spiel zu Fuß auf dem Wege nach
Osten hier ein . Tie durchziehenden Truppen werden von
der Vedölkeriing mit Kaffee gestärkt und mit Zigarren
und Agaretten beschenkt. Nadfahrer -Bataillone er ?ff-
neten den Zug der Fronttruppen . denen Aiiq ?
Sturmtruppen folgten . Die Truppen zeigten gute Ha !-
tung und beste Ordnung . Trot -dem herrscht in de?
Stadt , besonder ? vor den Rheinbrücken , lebensgefährliches
Gewühl . Der Verkehr stockt teilweise gänzlich . Die
Straßenbahnen muffen voraussichtlich den Betrieb in den
nächsten T « g?n emstelse .i . Die Stadt trägt in allen
Teilen reichsten Fahne » - und B l n m e n »
schmuck.

Kleiol ?ande !Srat .
Der Bund Badischer Detoilliste n vereise «.

B . Karlsruhe hat beantragt , daß beim Ministerium deS
Innern ein K l e i n h a n d e l S r a t errivtet wird , der
bestehen soll aus einem ständig im Ministerium tätigen
Dezernenten für .̂ leiNrandelsaiige 'legeuheiten , sowie meh¬
reren ehrenamtlich hinzuzuziehenden Vertretern teS
ftlr -ii ;bandelsstandes .

) C (

fluf ösM
.
StaAtkeeis .

KarlSru ' e, 20 . November ll ) 18.
Die Technjker - LrrtK ^ de . Der neuen Zeit Rechnung

tragend , haben die drei technischen Verbände der hiesigenTiadt sich entschloffen , am Freitag abend halb fl Uhr im
. ? Zwenrächen " eine gemeinsame öffentliche Verdamm -
tung ? u veraustalten : in derselben soll zu den Aufgabenund Pflichten der technischen Privatangestellten , der tech»
nischcn Staat ? - und Gemeindebamten im neuen sozialen
Deutschland Siellu . ig geiwnunen werden . ES müßte
Pflicht aller Kollegeli » auch der Urroreawsierteu , sein ,
vollzählig i-n erscheinen . Jeder sollte bedenken , das ; nur
durch die Geschlossenheit der Verbände etwas für unfern
Stand erreicht werden kann .

Mordversuch « nd Selbstmord . Gestern früh hatein in der Gottesauerstr . wohnk'aster Friseur aus bis jetzt
unbekairnter Ursache seiner 25 Jahre alten Stieftochtermit einem Beil einen Schlag auf den Kopf verseht . Die
Verletz,te konnte trotz schwerer Verletzung noch durch das
Küchensenster zu Nachbarn flüchten , welche ihre Verbrin -
Willig » ach dein städtischen Krankenhaus Veranlagten . Der
Täter sch ' of; sick hierauf in seine Wohnung eil » und ver »
giftete sich mit Lysol .

: : Verhaftet wurde ein Kaufmann auZ Etteuheim
wegen Schleichhandels , ein Hoteldiener aus Durlach ,- wei Kochleyrlinge ans '

Eving , be -w . Großauheim , zwei
Arbeiterinnen aus Daxlandeu , sowie eine AuSheiferinvon hier , sämtliche wegen Diebstahls .

f -? MWe Nachrichten .
Terlin , 1s) . Nov. lW .T .B .) Ter Neichsnn^eigerverö-ffentlicht einen Erlaß über die Einfüh -

r u n g v o u Lebens - , Mutter , und Dünge -
Mitteln .
Ter schweizerische L» '.ld?5p .nsid ?nt an den König

de ? Belgier.
vorn , 18. Nov . (W .T .B .) Meldung der Schwei,

zerischen Depeschen -Agentur . Der Bundesprä -
s i d e n t dem KönigderBelgier bei An¬
laß seines E i n z u g e s .i n Brüssel folgendesT ?-earamn ? zi' g^ hen lassen :

Tas Tchwcizer Volk , vertreten durch den Bunde?»
rat , vünicht fein? Stinnne mit der Stimme aller
Völker der Erde ?,» vereinigen , die heute mit einem
Schauer der Bewunderung und d< s Ju »
bels die tTiiafcchr des Königs der Velgier in seine
H '.Up sta.dt b '-qriißen . BBrend der ersten Julitagedes Jahr s 1914 haben Sie der Schweiz und ihrer
Vertretung einen neren kostbaren D .weis Ihrer
Freundschaft liegeüen , indem Sie uns mit Jh ''em
hohen Besuch beehrt haben . Tre ! Wsch?n später wartas loy-ile Belgien überfallen . S ^it jener
Zeit . haben Si ^, indem Sie Prüfung und Mar -
tyriuni auf sich nohm . n . den Gedanken der Ehre
und des Rechts aller neutralen Staa »
ten in Ihrer Person verkörpert . Sie verkörpern
heut ? im Eleny des Ruhmes die gefühnte Gerech-
tigkeit . Unsere Ker '.en schlagen im Einklang mit
dem Ihrigen ! Tie Fr .'ude aller Belgier ist die
Freude etiler Schweizer .

Gegen wahnsinnige Forderungen des Matin .
Bern, 20 . Nov . (W.T .B .) Oeuvr" u^ d Popn»

laire lehnen die übertriebenen Forderun .
gen des Matin ach. Sie erklaren ironisch, genan
genommen , müsse Deutschland nicht nur 340 Mil »
l ' arden Frcs . an Frankreich , sondern noch 2V00
Milliarden an den gesamten Komplex der
Entente bezahlen. Kein vernünftiger Mensch könne
damit rechnen . Die Ford ^run ^ fei direkt in das
Reich des p f y ch o p a t h i s ch e n oder des G e -
w i s s e n l o s e n zu venveisen.

Lebensmittel für Holland aus Amerika.
Haag , 19 Nov. (W .T .B .) Das Korr .-Büro mel»

dtt amtlich : Das Ministerium des Aeußern teilt mit ,von den Delegierten der holländischen Re .
g i e r u n g in London sei die Nachricht eingegangen ,daß die Negi.erimc, der Vereinigten Staaten die so -
fortige Abreise holländischer Schiffe
nach Nordamerika g e st a t t e . um die für Hol-land bestimmten Lebensmittel abzuholen .Di^^Negierung der Vereinigten Staaten habe ferner
erklärt,

^ daß sie bis zum Abschluß eines endgültigenallgemeinen W »rtsih^ is^>s>knmni<>ns ^ni -̂ t^ prflpn

Ankauf und die Verschickung von solchen Artikeln
nach Holland einwenden habe, d " ren Ankauf in
den Vereinigten Staaten , in Westindren und Iil'gen.
tinien bereits beodsichtigt war .

Rückgabe der requirierten Handelsschiffe.
Newyork, 19. Nov . (W .T .B .) Reuter . In einer

Depesche der Newyorker Times aus Washington
wird mitgeteilt , daß die vom Schiffsamt r e q u i -
rierten Handelsschiffe aus Amerika
den Besitzern wieder zzurückgegeben
werden sollen , wenn die L e b e n s m i t t e l n o t in
Europa und Rußland behoben worden ist , also
erst wahrscheinlich in neun Monaten oder in einem
Jahre . Es wird jetzt tragen der Verlängerung der
Cl>arterverträge für 150 000 Tonnen japanischen
-Schiffsraums , die im Dezember und Januar ab -
laufen , verhandelt .
Das SchiMan - und Schiffahrtsprogramm der Ver-

einigten Staaten ,
Philadelphia , 13. Nov. <W .T .B .) Marinemini¬

ster Daniels erklärte in einer Gesellschaft von Ma -
rinearchitekten und Marineingenieuren , die Ver-
einigten Staaten würden fortfahren , Schiffe zu
bauen und würden ihr großes Schiffadrts -
Programm fortsetzen , nicht weil sie die klei-
nen Völker beherrschen wollten , sondern um den gro-
ßen und kleinen Völkern gleichermaßen die Frei -
heit der Meere zu sichern und zur Ueber »
w a ch u n g der VZeere beizutragen .

Washm^trs , 19. Nov. (W .T .B .) Reuter . Das
Marineamt MiaM das Marinebndget für 1920
auf 2 441900 000 Dollar . Dos Budget wurde an-
fänalich für den Fall der Fsrtdai 'er des Krieaes
aufgestellt imd man erwartet bedeutende Abstriche ,llri ^rünglich war u . a. für einen Zeitraum von drei
Iahren ein Bauprogramm von 136 Schif¬
fen . einschließlich von 10 Ueberdreadnoitghts vor -
gesehen .

) * < —-

Sü '
rgerkrisg in Ssr U ?raine .

Berlin , 19. Nov. Ueber einen Bürgerkrieg in derUkraine melden die Pol ' tisch-parlamentarifchen
Nachrichten: Der H e t m a n bat , wie bereits genrel-det. snne Stellung geändert , ein rechtsstehendes
großrussisch orientiertes Kabinett
berufen und sich — wahrscheinlich ftt Verbindungmit der Ertente — für di » W^ derh" rste" ' ?ng eines
Niroßrußlan -d ausgesprochen. Der NationaleBund , der alle linksstehenden 93irtden umfaßt undam Programm der ukrainischen Unabhängigkeitfeftbält , hat das nicht ri 'big hingenommen . UnterFührung d"s Ministers Winetschenk » »' nd desGenerals P e k t u r a haben sich nationale Trupv .' n
zusammengeschlossen und eine Gegenregie ,r u n g gebildet . Sie marsi^ i-eren auf Kiew zu. T̂ n
verschiedenen Stellen der p ?ra >n? werden Kam vi esr ?rre?drt Die deutsche« Truppen haben den Bes 'hlerhalten , in diesem Konflikt unter allen Umständendie Neutralität ?,u beobachten und nur die zurSiche^ e? rmc> ihrer mi>e?Wk bald erfolgenden
.̂ >? 7mk ? hr notwendia^n Maßnahmen zu treffen . —Die Nachricht, der Hetman fei gestürzt , trifftni <̂ vi.

Kiew, 20 . Nov. lW .T .B .) Ein Erlaß d e 8H e t m a n s überträgt hen Oberbefehl aller Trup -
Pen der llkraine dem Befehl des Generals Kellerund erklärt das gesamte Gebiet derU kra i n e als K r i e g Sscha u pl a tz . Alle ZWI -besiörden sind dem Oberbefehlshaber unterstellt . DerErlaß ist znrück?uführen auf den Verrmarsch natu »-nal-ukrainischer Truppenteile auf Kiew.

*
Krzemysl wieder belagert .

Wien . 20 . Nov. sW.T .B .) Nach einer m,s Ost-gali ? ien an den Vertreter des ukrainischen National -rates in Wien gelangten Meldung aus V r z e m y s kdas noch immer in den H ä n d e n der p o l n i
'
•fchen T r u .p Pen ist , wird es von den Ukrainernblockiert . Die ukrainischen Trnpnen lassen keineLebensmittel und Transporte nach Przemysl durchund hoffen durch Aushungerung der Festung dieUebergabe zu erzwingen .

- ) * (-

Die Muntt '
onsexpkoftsn In öelgien .

Amsterdam , 19. Nov . (SBXJß .) Aus Eindhovenwird noch über die Explosion i» Samont gemeldet :D : e Erplonon ereignete sich ungefähr um 10 Uhr aufdem Bahnhof , wo ein deutscher Munitionszug» and . Dabei flep ein Waggon mit Granaten in dieLust , deren Splitter auf die Umgebung niederfielen .Die Umgebung des Bahnhofs *mr ein einzigesTr .ümmermeer . Auf dem Bahnhof standen auchdrei Lazarettzüae mit deutschen Verwun -de ten . die auf den Transport nach Holland warteten .Diese fiuge gerieten in Brand . Die Verwundeten fluch,teten , soweit sie dazu imstande waren , 3ber 18 Schwer »verwundete kamen in den Flammen um . Ein La --ar "tt -zug konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden ,nachdem die brennenden Wagen des ^ uges mit grosiemHeldenmut abaekoppelt waren . Er steht jetzt auf dem
^ -almhvf in Budel . Indessen wurde man des Brande «Herr . Der Anblick der Verwundeten , die überdie Grenze kommen , ist unbeschreiblich . Währendder Katastrophe waate sich niemand in die Nähe der>vtat :on Hamont . Die Zahl der Toten war noch nichtgenau festzustellen , muß aber sehr groß sein . In Samontsind viele Häuser eingestürzt , wobei die Einwohner unterden Drummern begraben wurden . Ueber die UrsachedeS Unglück? läl ?t fich nnck, nicht ? best^ mteS sagen .* 31» . . 20 . Nov . lW .T .B .) Die Köln . Ztg . meldetaus Munchen - Gladbach : Von den Lazarett »zügen , die von der Explosion bei H a m o n d betroffenwurden , find zwei durch Holland nach München -Gladbachgebracht worden . Diele befinden sich in einem unbe »sck>re !blichen Zustand . Keine Fensterscheibe ist noch ganz .Im Innern herrscht vogständiaer Wirrwar . Wie die ge»retteten Soldaten erzählen , sei ein dritter Laza .
rettzug vollständig verbrannt sein , währendvon einem vierten Lazcrettzug ein Wagen davonge »kommen ist.

Luftwärme in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ).

. 15. Nov ., mittags 2 .26 Uhr 4 .8 Grad , nachts 9 .26 Uhr(J.4 Grad . 16. Nov ., morgens 7 .26 Uhr — 1 .4 lZrad .Höchste Temperatur am lS . Nov . 5 .6 Grad , niedrigstein der darauffolgenden Nacht — 1.5 Grad .

-)* I -

Todes -Anzeige.
Arn 16 November verschied im Yer-

einslazarett Mariabilf in Osterfeld in
Westfalen infolge der am 17. Oktober
1918 erlittenen VerwnnduBO', woblvor -
bereitet durch die Gnadenmittel der
hl . kath . Kirche , im Alter von 24 Jahren ,unser lieber , hoffnungsvollerSohri , Bruder,Neffe nnd Vetter

MolfVoIlmer
Lelirar bis 1915 in Altsn&acli, Ä. Keiielöerg :,
Leutnant der Reserve im Inf.- Regr. 113
Inhaber der E , K. iL nnd J. Klasse ,
Ritterkreuz IL Klasse mit Schwertern

des Ordens vom Zähringer Löwen .
Um das Gebet für den teuren Ver¬

storbenen bittet

IShlingen , A . Durlach , 19. Nov . 19IS

in tiefer Trauer :
Josef Vollmer.
Franziska Vollmer , geb . Willwerth.
Emilie Vollmer .
Sophie Bossle , geb . Willwerth,
ffliria Braille , geb . Rössle .
Fritz Brandls , San.-VizefeldwebeL

r >ie Beerdijpii»» findet nach Ueberfnhrong Her f .Ltfiche , Toraassichtlich Ende der Woche , in Jöh -
lingCü «Utt.
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Todes Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten

die sehmerzli he Nachricht , dass heute
mittag halb 4 Uhr unsere liebe pute
Mutter , Grossmutter , Schwiegermutter ,Schwester und Tante

Christine Epple
Witwe , geb . Rückert

versehen mit den heiligen Sakramenten ;
im Alter von 72 '/ , Jahren , sanft im
Herrn entschlafen ist .

Die tieftrauernden Hinterblisbenen :
Familie Karl E ?plS
Familie Ei'as ! E£3l8
Familie Eaff3Ji E^pie
F. und b . EüsKsrt

Karlsruhe , den 20. Nov . 1918.
Die Beerdiijnn? findet am Donnerstas ', den 21 .Noretnbsr , nach -nitta ? 9 ball » 5 Uar statt .

Tranerhaist Steinstrasse 6.

Berlclillgiiifiv .
Die Beisetzung des Herrn

Franz Pater Walto
Oberrevisor

findet nicht hlsr , sondern in OifBHSsur ||statt .
Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Maria Walther, geb. Bär.
Karlsruhe , den 20 . November 1918 .

Zu verkaufenftnva ?r
i tue C «rrtnjd)« ilrfiifffl öjröit
43, preiswert : ebenso ein
grökcrcrHasenstall. fiaclsruiir ,üflkewKr. 31V. 4^72
KoUoötn 3Ä
rev riert, auch Neiihertellungwird angenommen. Thin >iq.KarlsruS,e , Stelkennrasze 3.

Emp '
ehlt meine jcldita »

geserligten

Vürstmttlarcn ,
sowie Ztaub - nnd No -'. lia ^ v
iandbesen »um bi l̂ici ' te ^

Preis 45 3

Justine Schnselu ?»
Winter te. 28 , fforiStniie*

& ehülerkursu

in Stenographie *

I DnT,nei " ' tgl a » . November •
! beginnen wir mit einem Stenographie -Kursus für

Schüler und Schülerinnen . Der Unterricht findet -
3 mal wöchentlich je 1 Stande statt .

m
I

Kr . 541

»ierteljShrlich :
n rinnilif dirrchTrnflerMk. 4.55 ,

fpfV ^ Ueaemonatt. Mk . 1 .20 )
p ' - tS ^Deutschland > durch dl«
« «rf 5 — ohne Bestellgeld ;
$wL „ h b«*<t) Post oder
*1(t h Der ^ inzeloerkaufSprelS Köec
» «

^ Taab* betragt 10 iSf.

Fernsprecher ?lr . .r>:ij

«otation ^driick w' d Verwfl de
« « rlsrxte . Adlersirasze

Crzberger über öZn

w
Ein nencs Programm der dcut

Berlin, 1 «. Nov . (Augsb . 1
ofretariat der Bentntm | partet

ynnmebr der Sfbn. ^ f c 1 1
„ommen hat . fand heute nachnn
nnit der in Berlin anwesend

Fraktionen des Zentrums statt !
i>ie Vertreter und Vertreterin ^
bände und Interessengruppen . !

der Presse beteiligten .
<̂ n dieser Sitzung erstattete

s>? raer einen stlir interessan!
Nerliinf seiner Mission als B
Waffen still st a n dskoml
General v . Giindell unterste
ondendorff vorgeschlagen war
Ecine Weisung, der auch Gene
Imttete , unter allen Umstünde«
Miiltat zu gelangen . Gener
H i n d e n b u r g , der sich voll
erklärte, begleitete ihn - mit
wünschen .

Der Redner entwarf al?da
wfte nnd farbige Schilderung !
er an der ftront angetroffen l
Mut und der. Ausdauer der T <
wunderung, die nur für einen1
zu schwach gewesen feien. Ti <
dem General ftoch wurden 11
ober schließlich doch günstiger l
erwartet werden konnte. Um
Gefahr des Bolschewismus , dii
gerade so drohe wie Deutschla!
ßr^berger, so^ar mancherlei A
Aeständnifse herauszuschlagen , i
auf die Lebensmittel ^ufi 'hr uri
Landblockade. Tie Versorgung
im Nahmen der Weltversorguri
reiben dürfte .

Die Ausführung d <
standsbedingungen v
platt und in vollster Ordnung
Unordnung zeigten sich nur in
drohe uns von den Anhänger
g r Ii p p e . Doch find energisch
trossen. so das; das Marodiere !
geschränkt ist und zum Teil schj

(^eneralseldinarschall v . H i
dem Staatssekretär ^ Erzberger
ledigung seiner Mission den
Namens des Ausschiisses bez!
Pfeiffer Herrn Erzberger j
ebenfalls den lebhaftesten Dan !

Im Anschlnk hieran erstatte !
s^ ehrenbach einen kurze
Tätigkeit kurz vor Ausbruch
seine Verhandlungen mit dem
Ebert . jHerr Erzberger erklärte noi^
Maßnahmen von Berlin mch
werden könene , daß B e r l i n i
üteich sei nnd nicht das deutf
Ein Berliner - Arbeiter - nnd
höchstens für eine Republik Be
für das Deutschs Reich . ^

Eben
m Berlin gebildeten Bürgern

Mit aller Macht müsse ej
friede angestrebt werden , d ,
unserer Volksernährung brau
vor dem Zu f a m m e n t r i >

- v e r s a m m l u n g zn ermögli
könne vor neuen Partei
dielfach von s^reimaurergrnppl
mig gewarnt werden . Nie
neuen Parteibildnng anschließt
t! e s ch l o s s e n bleiben , w
wollen.

Die Versammlung wählte
7 Herren und einer Dame
H ein vorläufiges n
für die Zentrumspar
Schill gebären u . a . die Her
Pfeiffer , Giesberts und Steg !
«ramm wird am kommenden
festgestellt werden.

ü »i ' tTi !un " en öer Wassens
Keine weitere Milderung

Berlin , 20 . Nov . (W .T .B .)!
Presse auftauchenden Nachricht
ws zugedachte Milderun
standsbedingungen entsprechen
Vielmehr ist festzustellen: Tr ^und aller bereits zutage ge!'eiten in der praktischen Durck
erlegten schweren Bedingung
Landes ist von unseren G !
Dringst ? Entgegen ? !
wo r d e n. Deutsche Waffel
Staatssekretär Erzberger .
Lebensmittel für die durchm^

Berlin , 20 . Nov . (W T .B .) S
Militärischen Bestände links dl
soweit Lebensmittel in -
?endes bestimmt wordsn : Dl
m erster Linie den durchmarsck
^ erfügung. Jeder Soldat er!
J .? to t c I ertragen kann ,wr mehrere Tage . Im übri
p? rt sämtlicher militärischenwtung aller Kräfte bis zum
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